
' R_^Z4-

VonnerstaZ Ken 24. M ib ru 'a r I°i3>.

" " " " der m unserm vorletzten Blatte gege-
benen Zusichcrung tragen wir hier die Beschreibung
,ener Festlichkeiten nach, welche in Laibach die Feier
des unschätzbaren Tages, an welchem die Vorsicht
den Völkern Oesterreichs dc>ö kostbare Leben ihres
Mebten Monarchen verlieh, herbeiführte.

Am Vorabende des jubelvollen Tages'gab die
P ttharmomsche Geftllschaft in dem Saale,des ttut-
schcn Hauses e.ne musikalische Academie, wo bei
emer sehr zahlrclchen V e r s a m m ^
conrten B.lonn,e S r . Majestät des Kaisers, der
ron dem vaterländischen Dichter (Zastelli eigcns ver.
faßte Prolog gesprochen wurde, welcher in dem
letzten lllyrlschen Blatte abgedruckt erschienen ist.
Einstimmiger Jubel begleitete sonach die gleichfalls
abgesungene Volkshymnc. — Am Morgen des 12.
Februar verkündeten 101 Kanonenschüsse von den
Wällen des Schloßdergcs die Feier des Tages. —
Um 9 Uhr rückte die Garnison en pai-^c aus, und
eine Division des k. k. Linien ° Infanterie-Regi-
ments P r i m Hohenlohe Langcndurg stellte sich vor
der Domkirche auf, und bildete in selber die Spa-
l,er?. Sonach wurde in letzterer um 10 Uhr ein
feierliches Hochamt abgehalten, bei welcbem Se.
fürstlichen Gnaden der Herr Bischof xontificirte.
sämmtliche Z i v i l , und Militärbehörden mit ihren
^hefs an der Spitze, die Stände, der Lehrkörper

e w 7 ^ " ? " " " ^ zahlreichen Menge der Stadt-

tm / U ^ ' " ^ ""einten Bitten um die Erhal.
ung^bres unschätzbarsten.Gutes, nämlich der

langen Lebensdauer des angebeteten Landesvattrö
zu dcm Henscher der Welten emf«r. Während

des Hochamtes wurden die üblichen Salven vyn
dem aufgestellten Mi l i tä r gegeben und vom Kano-
nendonner am Schlcßberge beantwortet. — M i t -
tags war- sonach große Tafel von,46 Gedecken bei ^
dem hochwürdigsten Herrn Fürstbischöfe, zu welcher
alle Authontaten, ein großer Thr i l des Adels und
dicHerren Stabsofficiere der Garnison geladen wa«
ren, und wobei auf die Gesundheit Ihrer Majestä-
ten des Kaisers und der Kaiserinn, dann des ge--
sammten Allerdurchlauchtigsicn ErzHauses die auf»
richtigsten Toaste ausgebracht, un5 von Kafioncn-
fchüssen begleitet wurden. Abends ward bei fest-
lich bclcucdtclcmSchousplelhausc dic Oper: „ D e r
K l a u s n e r " , von Auber, gegeben. Vor Eröffnung '
derselben rollte unter Trompeten- und Pauckcnschall
der Vorhang auf, und vor dem ,nit Brillantfeuer
erleuchteten und deconrten Bildnisse des aNgelich-
ten Landcsvatcrs sang die ganze gruppirte Schau<
spielcrgesellschaft unter Begleitung des Orchesters
die Nationalhymne: „Gott erhalte Franz und Ca,<
rol inen!" ab, und nach jeder Stropbe bracb das
gedrängt anwesende Publicum in rauschendes B i -
vatrufen aus, und unverkennbar äusserte sicb die
alle Herzen erfüllende Liebe und Anhänglichkeit an
das eroiglheure Herrsckerpaar. Am i3 . war sonach
l ial l P2re bei Sr> Excellenz dem Herrn Landes»
gouvcrnenr, zu welckcm zur Allerhöchsten Geburt^»
feier bei 200 Personen geladen waren, und. wo
dkc mit der erfreulichen Veranlassung gleichen Schritt
haltende allseitige Fröhlichkeit sich bis gegcn 4 Uhr
Morgens erhielt. ^

Mehrere Wcrl'c der Wol?lthätigseit bczcich"^ ^
ten nicht minder den T a g , welcher für dic ganze
österreichische Monarchie ein Nalionalfcst ist. I " s -
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besondere wurden am 12. gleich nach vollendetem
Hochamte, auf dein statischen Rathhause alle Ar«
menpfründner aus dem reichlichen Ertrage emcr ein»

^Mei/Men Sammlung mit einer Gabe von 20 kr.
.̂,pr. ,K5p^'beth eilt, und den Armenvätern zur Ah»
.I'ci.cĥ uû »an Hausarme menschenfreundliche Spen-
'den übergeben.

'> ^ T N i e n.
Die auf dnn letzten Reichstage versammelten

Stände des Königreichs Ungarn, welche in dank-
barer Anerkennung der im Verlaufe desselben von
Sr . Majestät dem Kaiser und Konige wiederhohlt
gegebenen allergnädigsien Beweise Allerhöckstihrer
laudeövätcrlichcn Huld, noch im Augenblicke der
Auflösung des Reichstages die unverbrüchliche Treue
und unauslöschliche Dankbarkeit des ganzen Landes
mittelst einer ullerunterthänigsien Vorstellung aus-
zudrucken beflissen waren, haben der ansehnlichen
Deputation, welche sie aus ihrer Mitte abgeord-
net haben, um Sr . M^csiat dem jüngeren Kö-
nige Ieroinand V. zu Höchstdcssen bevorstehender
Vermählung ihre unterchänigsten Glückwunsche
darzubringen, zugleich den ehrenvollen Auftrag er-
tbcilt, die Gefühle ihreä Dankes und ihrer Unter«
tyanstreue, auch mündlich, vor den Stufen des
Thrones Sr . Majcstätdes Kaisers und Königs nie-
derzulegen.

Der aus allen Ständen gebildeten zahlreichen
Rciä)s'D?pu:ation ist am 17. Februar das Glück
zu Theil geworden, bei Sr. Majestät dem Kaiser
und Könige mit dcm üblichen Oeremoniel vorgelas-
sen zu werden, um diesem Theile ihrer Sendung
zu entsprechen, wobei Sc. Excellenz der Patriarch
Erzbischof von (Zrlau, Ladislaus von Pyrkcr, als
Sprecher der Reichs-Deputation, in einer gehalt'
vollen Rede den tief empfundenen Dank des gangen
Landes ausdrückte.

Nachdem Se. Majestät diese Aeußerungen der
Treue und Dankbarkeit Seiner biedern Ungarn mit
gewohnter Huld zu empfangen, dieselben der Fort»
dauer Allerhöchsterer lande'sväterlichen Gesinnung
zu versichern, und die Deputation mit den gnädig-
sien Ausdrücken zu entlassen geruhet hatten, begab
sich dieselbe zu ihrer Majestät dcr Kaiserinn «Koni.
ßinn, um auch der hochverehrten Landesmuttcr ihre
ehrfurchtsvollsten Huldigungen darzubringen, und
wurde auch von Allerhöchstderselden auf cie gnädig-
sie Weise empfangen.

Se. k. k. Majestät haben vernommen, daß

die Stände mehrerer Provinzen die Absicht haben,
eigene Deputationen mit Glückwünschen zur Ver-
mählullg Sr. Majestät des jüngern Königs von
Ungarn und kaiserlichen Kronprinzen, uach Wien
abzusenden.

Sc. Majestät geruhten aus diesem Anlasse mit
Allerhöchstem Handschreiben vom 5. d. M . dem

^Obersten Kanzler Grafen v. Mittrowsky zu bcdeu«
ten, daß Allerhöchstdiesclbcn hierin mit besonderem
Allerhöchsten Wohlgefallen einen erneuerten Be<
weis von Liebe und Anhänglichkeit Ihrer getreuen
Stände und Unterthanen erkennen, und daß dieß
den Ständen und Corporations, welche ein sol«
chcs Ansuchen schon gestellt haben, oder noch stellen
sollten, mildem Bemerken bekannt ^u machen sei,
daß Se. Majestät ihnen den schriftlichen Weg vor-
behalten, ihre Glückwünsche zu der bevorstehenden
Vermählung an die Stufen des Thrones nicdcrzu'
legen, welche eben so gnädig werden aufgenommen
werden, als wenn es mittelst eigener Deputation
geschähe. (Wien. Z.)

T e u t s c h l l l n l l .
V o m M a i n , 9. Februar. I n mehreren

teutschen Blättern wurde angeblich von Berlin aus
die Versicherung verbreitet, daß die Mission des
Herzogs von Mortemart keinen Bezug auf die An»
gelegcnheiten Polens habe. Dennoch sind wohlunter'
richtete Personen einer andern Meinung, und über«
zeugt, daß die französische Regierung die bedräng-
te Lage Polens sehr beherzige; daß sie auf diploma-
tischem Wege das russische (Zabinett abzuhalten su«
che, dieses Volk einer ungeheuern Waffen'Ueber«
macht Preis zu gcbcn, und daß sie bei andern Na-
tionen em Gefühl des MitlcidS für sie anrufe, als
oaö einzige Mi t te l , die gute Eintracht der Cabi-
uctte und den allen europäischen Völkern so nöthi-
gen Frieden zu erhalten. Nicht, daß das Pariser
Cabinet! dem Kaiser von Rußland das Recht strei.
tig machen wollte, das insurgirtc Polen wieder sei-
ner Herrschaft zu unterwerfen und die zur Siche-
rung de5 innern Friedens seiner Länder nöthigen
Vorkehrungen zu treffen; sondern nur um diesen
hochherzigen Monarchen zu abcrmaligerAnwendung
seiner bisher so oftbewiesenengcmaßigttn undgroß.-
müthigen Gesinnungen zu vermögen, ist der Her«
zog von Mortemart uach Petersburg gesendet wor«
den. M e in dem türtischen Feldzuge der Kaiser
dem Herzoge d.is vollkommenste Vertrauen, und
seinen Rathschlägen em genligttK Ohr schenkte, so
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überläßt man sich auch jetzt der Hoffnung, daß es
den Talenten des französischen Diplomaten gelingen
werde, den Monarchen von der Nothwendigkeit zu
überzeugen, die polnische Nation mit Schonung
zu behandeln. (ANg. Z.)

Die F r a n k f u r t e r Oberpostamts . Zci«
tung vom 10. Februar sagt: „Durch den Cour.
rier, welcher die Nachricht uon der Weigerung des
Königs der Franzosen, oie Krone Belgiens für den
Herzog von Nemours anzunehmen, gestern über«
brachte, hat man zugleich die bestimmte Nachricht
erhalten, daß Ludwig-Philipp den Bruder des Kö.
mgs von Neapel für den Thron Belgiens in Vor-
schlag gebracht habe." (Ocst. B.)

Merzogthum Movena.
Die Mailänder Zeitung mcloet aus Modena

vom 9. Februar Folgendes: Mehrere Bürger sind
in dem Regierungs. Pallaste zusammengetreten,
und errichteten eine aus einem Dictator und drn
Consuln bestehende, provisorische Regierung. Der
Advocat Blasius Nardi ist Dictator; Peter Mara-
nesi, der Advocat Ferdinand Minghelli, und der
Marquis Anton Morano sind Consuln. Diese Ent-
scheidung und die eben genannten Ernennungen
wurden heute mit dcm Beisätze, daß sie gedruckt
werden würden, öffentlich bekannt gemacht.

(0 . 7.)
Vävstliche Staaten.

Nachrichten aus Rom vom 6. Februar mcl«
den: „Se. Heiligtet Papst Gregor X V I . ist,
da Er bisher nur Cardinal » Priester gewesen,
am Sonntage, de,n 6. d. M . zum Bischöfe
geweiht, und hierauf feierlich mit der Tiara ge-
krönt worden. Diese imposante Ceremonie Hai
unter dcm Andrang einer ungeheuren Menschen»
menge aus alien Ständen Statt gefunden, die den
heiligen Vater mit Jubel begrüßte. Se. Heiligkeit
haben sich gleich in den ersten Tagen nach Ihrer Er«
wählung vorzüglich mit dcm Schicksale der dürfti»
gern Masse beschäftiget, und zu dessen Grleichte.
rung die wohlthätigsten Maßregeln ergrissen. DaK

, Amt eines Cardinal- Staatösecretärs ist noch nicht
besetzt und wird fortwährend von Monsignor P o .
" d o r t , der selbes wahrend des Conclaves beklei-
dete, versehen. Der Cardinal G i u s t i n i a n i ist,
mu Beibehaltung scmes Bisthums, zum Secretäl

er Bmschnften, und der Cardinal P e d i c i n i ,
er d ^ n Posten bisher bekleidet hatte, zum Prä-

fecttn der Propaganda ernannt worden. - Ge-

stern sind hier die ersten Nachrichten von den i n B o «
logna ausgebrochenen Unruhen eingelaufen. I n
Rom ist alles ruhig; einige Zöglinge der franzo.
sifchcn Academic wollten durch muthwillige Streiche
die Volksvergnügungen des Carncvals stören, was
leicht zu unangenehmen Auftritten hätte Anlaß ge-
ben können; allein der französische Botschafter, hie«
von benachrichtiget, hat der Sache sogleich Einhalt
gethan.« (Oest. B.)

Die Mailänder Zeitung vom 14. Februar be-
richtet Folgendes: Nach den neuesten Nachrichten
aus Bologna wurden von der dortigen provisorischen
Regierung mehrere Proclamations erlassen. Eine
derselben bezieht sich auf die Errichtung eines 6o«
mites, bestehend aus den Herren Krabinst'y, Lud-
wig Barbiert und Emil Gandolfi. Diesem Comi»
t« ist der Befehl über alle Truppen, und zwar m>t
dem Rechte eingeräumt, denselben auch einem
einzigen seiner Glieder zu übertragen.— Eine zwei-
te verfügt die Errichtung eines Regimentes anstatt
des gegenwärtigen Bataillons. — Noch andere ver-
ordnen die Uebergebung der Sigillc der bisherigen
Behörden an neu zu ernennende, und erklären die
weltliche Herrschaft des heiligen Vaters über die
Provinz Bologna für aufgehoben. (O. 1°.)

V 0 l e n.
Die preußische S t a a t s z e i t u n g meldet

von der polnischen Gränze vom 9. Februar:
«Nach einer glaubwürdigen Nachricht hat der kai.
scrlich > russische General ron Maudcrsijerna mit
dcm unter seinem Befehl stehenden Detaswcment
auf seinem Einmarsch in Polen am 6. d. M . A u .
gustow o ohne Schwertstreich in Besitz genommen.
— Gin Tagesbefehl des General - Feldmarschalls
Grafen von D ieb i tsch-Sada l l a n s k i macht
bekannt, daß überall, wo^die in Polen einrücken»
de russische Kriegsmacht auf polnische Truppen oder
Insurgenten «Haufen stößt, diese erst förmlich auf-
gefordert werden, sich ihrem rechtmäßigen Herrn
zu unterwerfen, und daß die Gewalt der Waffen
immer erst dann angewandt werden soll, wenn die-
se Aufforderung fruchtlos bleibt."

Die Warschauer B l ä t t e r vom 10. Fe-
bruar enthalten folgende Nachrichten über die mj^
litärischen Operationen beider Armeen: „Am 6. d.

' M . gegen Abend hat der Generalissimus, Fursi
Radziwill, sein Hauptquartier von Warschau nach
Okuniew, östlich von der Hauptstadt, in dcr Wo»
jewodschaft Podlachicn, verlegt. Auch Generat
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Ehlopicki, von dcm es schon seit einigen Tagen hieß,
er wolle mit ins Fcld gehen, ist in der Nackt vom
7. zum 6. zu der Armee abgegangen. Vorgestern
sehte das vierte Regiment reitender Jäger über die
Weichsel; dieser Fluß ist durch das seit zwei Tagen
eingetretene Thauwetter und vielen Regen nicht mehr
fest; Kanonen konnte man schon vorgestern nicht
mehr über das Eis transpoüiren. — I n Auguste«
n?o, am äußersten nördlichen Ende des Königreichs,
ist der russische General Nikityn am 6. d. M . mit
7000 Mann und 14 Stück Geschütz eingerückt; in
diesem Corps befindet sich auch ein See-Regiment.
Die Kofackcn haben daselbst den in seine Heimach
zurückkehrenden LaudbotenKruszcwski gefangen go
uommen und naä) Atthauen abgeführt- Bei An-
Näherung der Nüssen zog sich der Oberst Qborski
mit dem noch in der Organisation begriffenen Oa-
vallerie - Regiment aus dem Augustowoschen ins
Plockische zurück. .— Von Tykaczyn und Bialystack
aus sind die Kofacken bis Wysoli und sogar dzo T o .
kolow diesseits des Bugs vorgedrungen. — Die D i -
vision des polnischen Heeres, welche auf dem We-
ßc nach Brzesc zu bei Sicdlce stand, hat am 7. ihre
Quartiere verlassen und ist eine Meile weiter vor-
gerückt. Den Morgen darauf fand eine große Be-
wegung unter diesen Truppen S ta t t , und es konn-
te w M am Mittag schon zu einem Gefecht mit 0>n
russischen Vorposten gekommen seyn. Es heißc,
daß die Russen in der Richtung von Brzcsc» Litews-
ki nach Biala nur eine falsche Demonstration gc»
macht haben, während ihreHauptmacht wahrschcin-
lich von Bialystock aus vordringen werde. — Bei
Wlodawa, weiter oberhalb am V u g , sind 24
Stück Geschütz, und noch südlicher, bei Uscilug,
i 5 Stück übergesetzt worden. Auf dieser Seite ha-
ben die Generale Krcutz und Geismar 5cn Oberbe-
fehl über die russischen Truppen. Aus der Woje-
wodschaft Podlachien haben sich alle Beamte zu.
rückgezogen. — Von Lublin waren am 7. d. M °
die Kllsacken nur noch 5 Meilen entferni. Zamosc
ist jetzt wahrscheinlich schon von der Trurpenabthei'
lung belagert, welche bei Uscilug in Polen einge-
drungen ist; in jene Festung hat der General Sie-
rawski die sogenannte „goldene Scdaar," jetzt Ne-
gimentdes Fürsien Radziwill, zusammengezogen."

(Oest. B.)
Frankreich.

2lu5 Straßbnrg wird vsm 9. Februar gemel>

dct: Nach eingegangener telegraphischer Depesche
wurde in Paris großer Staatsrath gehalttn, der
bis Morgens 3 Uhr dauerte, und von dcm Koni-
ge präsidirt wurde. Diesem zu Folge erklärte der
König, daß keiner seiner Söhne die Krone Belgiens
annehmen dürfte, indem er aufrichtig die Erhal«
tung des Friedens wolle. (Wien. Z.)

Ein zwischen General Clauzcl und dem Bey
von Tunis abgeschlossener Tractctt wurde neulich
nach Paris geschickt. Nach dieses Vertrage ccdirt
General Elauzcl dem Bey von Tunis Konstantine
um die Summe von i,2«o,ooo F r . , naH Andern
um 600,000 Fr. Die Regierung hat die Ratifica-
tion aus dem Grunde verweigert, weil sie noch nicht
unwiderruflich Besitz von der Regentschaft genom-
men habe, und also auch keinen Theil weder cedi«
rcn nock alicnircn könne, und weil selbst, wenn
die afrikanische Küste zu einer sranzosischen Kolonie
erklärt würde, sie kcincn Theil ohne Zustimmung
der Kammern davon trennen dürfe.

Der Gaze t te zufolge sollen die zwei Bud-
gets der Kaminer nächstens vorgelegt w.'rd?n. Das
crste betrage 939, und das zweite 2I() Mi l l ionen,
somit im Galizcn 1178 Millionen. Die Mvillisie
komme darin mit i3 Millionen vor» (Allg. Z.)

N u ß l a n V.
Die Polen haben den Fehdehandschuh hinge«

worsen, und Graf Dicbitsch ist^vom Kaiser bcauf-
tragt, ihn aufzuheben. 54 Infanterie-, 2/̂  Sa»
vallerie «Regimenter, ,,2 Pulks Kosacken und HZo-
Kanonen sind in diesem Augenblicke in drei Eorps
auf den Straßen von Bialysiock, Bresc und Luck
gegen Warschau in Bewegung, um diesen Platz
einzuschließen, und den Heerd derReuolution, im
Falle einer Vertheidigung, zu zerstören. Für un»
sere Generale wird das Beispiel von Paris und Brüf«'
sel nicht verloren seyn; sie werden sich in keine
Straßengefechte gegen die Empörer cmlaffcn, son-
dern die Stadt zusammenschießen, wenn der Auf-
forderung zur Uebergabe keine Folge geleistet wird-

( B . v. T.)
Die P o s e n e r Zeitung sagt: „Ueber den

Stand der russischen Armee können wir Folgendes
aus authentischer Quelle von der russischen Gränze
mittheilen : Das Hauptquartier des FeldmarschaNs
Diebitsch ist in Grodno. Von Kauen bis Bialy-
siok stehen fünf Armcecorps, jedes 40,000 Mann
siark; diese fünf Corps werden commandirt von
den Generalen Pahlen I . und I I . , Sawatin , Roth
und Rosen. (Allg. Z.)

Nevactmr: H-r. pad. Keinrich. Verleger: Ignaz M, EVlcr v. Aleinmaur.


